[image: image1.png]



Fotos zur Pressemitteilung vom 31.05.2013

Bildunterschriften und Bildhinweise
Vollmilch pur

Note „sehr gut“ von ÖKO-TEST für die –„Vollmilch pur“. Alle Bio-Rohzutaten für diese Schokolade stammen aus Fairem Handel, wie auch ÖKO-TEST hervorhob. Die “Vollmilch pur” gehört damit laut ÖKO-TEST zu den 100 guten Lebensmitteln.
Foto: GEPA – The Fair Trade Company

Bio Basmati

Der „Bio Basmati“ ist laut ÖKO-TEST ein „super Produkt“ und verdient daher die Note „sehr gut“. Damit gehört der Reis zu den 100 „guten Lebensmitteln“ nach 
ÖKO-TEST.
Foto: GEPA – The Fair Trade Company

Bio Cocoba Instant

Getestet und für “gut” befunden. Der Bio Cocoba Instant mit Kakao, Rohrohrzucker und Honig von Kleinbauernkooperativen hat einen Fairhandelsanteil von 95 Prozent. Er gehört damit laut ÖKO-TEST zu den 100 „guten Lebensmitteln“
(Anmerkung: Als der Test durchgeführt wurde, hat die GEPA das Produkt noch in einer anderen Verpackung angeboten.)
Foto: GEPA – The Fair Trade Company

Josef Sichler

“Wir wollen nicht große Mengen produzieren, sondern lieber bessere Qualität.“ Josef Sichler ist Mitglied der Genossenschaft Milchwerke Berchtesgadener Land, von der die GEPA die faire Bio-Alpenmilch für ihre Vollmilch pur bezieht. Dank fairer und stabiler Milchpreise können die Bio-Bauern ihre Höfe auch in Zukunft ökologisch bewirtschaften. 

Foto: GEPA – The Fair Trade Company

COOPROAGRO

„Dank COOPROAGRO haben wir jetzt eine wasserführende Brücke, die uns mit Trinkwasser versorgt“, sagt Roman Marte Nuñez. „Alleine hätten wir das nicht geschafft.“ Biorohkakao der dominikanischen Kleinbauerngenossenschaft COOPROAGRO ist auch in der „Vollmilch pur“ und im Kakaogetränkepulver „Bio Cocoba“ der GEPA enthalten. Die Mehrpreise des Fairen Handels werden auch in Trocknungs- und Fermentationsanlagen investiert

Foto: GEPA – The Fair Trade Company

Zuckerbauer Manduvirà

Den Biorohrohrzucker für die „Vollmilch pur“ und das Kakaogetränkepulver „Bio Cocoba“ bezieht die GEPA von der Kleinbauerngenossenschaft Manduvirá aus Paraguay. Manduvirá konnte durch die Mehreinnahmen aus dem Fairen Handel unter anderem neue Büroräume und eine Krankenstation bauen sowie medizinisches Personal einstellen. 

Foto: Oxfam
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